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(54)  Ablaufgarnitur fiir einen Spiilkasten

(57)  Eine Ablaufgarnitur (1) fur einen Spulkasten,
umfasst 41 29
einen Ventilkdrper (2) mit einem mit einem Ventilsitz (3)
zusammenarbeitenden Dichtungselement (4), wobei der
Ventilkdrper (2) mit dem Dichtungselement (4) vom Ven-

15

tilsitz (3) entlang einer Bewegungsachse (B) von einer 28
Ruhelage in Spillage und von der Spiillage in die Ruhla- 97
ge bewegbar ist, 39 30
eine Ausldseeinheit (5) zur Auslésung der Spulung, wo- 43 Y
bei mit der Ausldseeinheit (5) der Ventilkérper (2) von
der Ruhelage in die Spiillage anhebbar ist, 40 /20
eine Vollmengensteuerungseinheit (6) fir die Steuerung ! ' i
einer Vollmengenspiilung, wobei die Vollmengensteue- ﬂ [ /21

rung bei Erreichen eines fiir die Vollmenge vorgesehe-
nen Wasserstandes eine Schliesskraft (F) bereitstellt,
und
eine Teilmengensteuerungseinheit (7) fiir die Steuerung
einer Teilmengenspulung, wobei die Teilmengensteue-
rung bei Erreichen eines fir die Teilmenge vorgesehe-
nen Wasserstandes eine Schliesskraft (F) bereitstellt.
Weiter umfasst die Ablaufgarnitur (1) eine Halteklin-
ke (8), die mitdem Ventilkérper (2), wenn dieserin Spllla-
ge ist, in Eingriff bringbar ist und in der Splllage halt,
wobei die Schliesskraft (F) der Vollmengensteuerungs-
einheit (6) oder die Schliesskraft (F) der Teilmengensteu-
erungseinheit (7) auf die besagte Halteklinke (8) wirkt
und den Eingriff zwischen Ventilkérper (2) und Halteklin-
ke (8) aufhebt, so dass der Ventilkérper (2) von der
Sptllage in die Ruhelage bewegbar ist.

FIG.6
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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ablaufgarnitur bzw. ein Ablaufventil fir einen Spilkasten nach dem
Oberbegriff von Anspruch 1.

STAND DER TECHNIK

[0002] Aus der WO 2009/012234 ist eine Spiilvorrichtung bekannt geworden. Die Spulvorrichtung umfasst einen
Einrastmechanismus mit mehreren Klinken, wobei Uiber den Einrastmechanismus die Steuerung des Ventils erfolgt.
Eine Vollimengensplleinheit wirkt auf ein erstes Einrastrad und eine Teilmengensplleinheit wirkt auf ein zweites
Einrastrad. Uber diese Einrastrader wird der Ventilkdrper gesteuert.

[0003] Die Steuerung des Ventilkérpers nach der WO 2009/012234 weist allerdings den Nachteil auf, dass diese nur
unzuverlassig funktioniert. Weiter ist die Ablaufgarnitur nach der WO 2009/012234 nur sehr aufwandig herstellbar.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt der Erfindung eine Aufgabe zugrunde, eine Ablaufgarnitur
anzugeben, welche die Nachteile des Standes der Technik Uberwindet. Insbesondere soll die Zuverladssigkeit einer
solchen Ablaufgarnitur erhéht werden.

[0005] Diese Aufgabe I6st die Ablaufgarnitur nach Anspruch 1. Demgemass umfasst eine Ablaufgarnitur fir einen
Spulkasten

einen Ventilkdrper mit einem mit einem Ventilsitz zusammenarbeitenden Dichtungselement, wobei der Ventilkdrper mit
dem Dichtungselement vom Ventilsitz entlang einer Bewegungsachse von einer Ruhelage in Spillage und von der
Sptllage in die Ruhelage bewegbar ist,

eine Ausldseeinheit zur Auslésung der Spulung, wobei mit der Ausléseeinheit der Ventilkdrper von der Ruhelage in die
Splllage anhebbar ist,

eine Vollimengensteuerungseinheit fir die Steuerung einer Vollmengenspilung, wobei die Vollmengensteuerung bei
Erreichen eines fir die Vollmenge vorgesehenen Wasserstandes eine Schliesskraft bereitstellt, und

eine Teilmengensteuerungseinheit fiir die Steuerung einer Teilmengenspiilung, wobei die Teilmengensteuerung bei
Erreichen eines fir die Teilmenge vorgesehenen Wasserstandes eine Schliesskraft bereitstellt.

[0006] Weiter umfasst die Ablaufgarnitur eine Halteklinke, die mit dem Ventilkdrper, wenn dieser in Spillage ist, in
Eingriff bringbar ist und in der Spullage hélt, wobei die Schliesskraft der Vollmengensteuerungseinheit oder die Schliess-
kraft der Teilmengensteuerungseinheit auf die besagte Halteklinke wirkt und den Eingriff zwischen Ventilkérper und
Halteklinke aufhebt, so dass der Ventilkdrper von der Spiillage in die Ruhelage bewegbar ist.

[0007] Sowohl die Vollimengensteuerungseinheit als auch die Teilmengensteuerungseinheit wirken auf die besagte
Halteklinke. Folglich wirken also beide Steuerungseinheiten auf eine gemeinsame Halteklinke. Vollmengensteuerungs-
einheit und Teilmengensteuerungseinheit arbeiten also tiber die Halteklinke mitdem Ventilkérper zusammen und steuern
dessen Riickkehr von der Spiillage in die Ruhelage. Die Bewegung des Ventilkérpers von der Ruhelage in die Spillage
wird indes durch die Ausléseeinheit bereitgestellt. Die Ausldseeinheit kann mit der Vollmengensteuerungseinheit
und/oder Teilmengensteuerungseinheit zusammenarbeiten.

[0008] Besonders bevorzugtist genau eine einzige Halteklinke vorhanden, wobei sowohl die Vollmengensteuerungs-
einheit als auch die Teilmengensteuerungseinheit auf die Halteklinke wirken.

[0009] Durch die Anordnung von genau einer einzigen Halteklinke kann die Zuverlassigkeit der Ablaufgarnitur erhdht
werden, insbesondere weil weniger Teile an der Ablaufgarnitur vorhanden sind. Zudem kann auch die Anzahl der Teile
reduziert werden, was zu einer effizienteren Herstellung fihrt.

[0010] Vorzugsweise sind die Vollmengensteuerungseinheit und die Teilmengensteuerungseinheit separat von der
Halteklinke ausgebildet und sind relativ zur Halteklinke bewegbar. Es wird also bei der Betatigung ein Kontakt zwischen
der Halteklinke und der jeweiligen Steuerungseinheit bereitgestellt. Halteklinke und die jeweiligen Steuerungseinheit
sind mit anderen Worten gesagt nicht miteinander in Verbindung, sondern getrennt voneinander ausgebildet. Die Tren-
nung zwischen Steuerungseinheit und Halteklinke hat den Vorteil, dass die jeweiligen Elemente unabhangig voneinander
ausgebildet sein kdnnen, was die Gestaltungsfreiheit erhdht.

[0011] Bei Vorhandensein von genau einer einzigen Halteklinke, wirken beide Steuerungseinheit auf diese eine Hal-
teklinke.

[0012] Die Volimengensteuerungseinheit und die Teilmengensteuerungseinheit sind vorzugsweise separat zueinan-
der ausgebildet. Folglich wirkt die Vollmengensteuerungseinheit ohne eine Koppelung mit der Teilmengensteuerungs-
einheit auf die Halteklinke und die Teilmengensteuerungseinheit wirkt ohne eine Koppelung mit der Volimengensteue-
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rungseinheit auf die Klinke. Durch diese Entkoppelung der beiden Steuerungseinheiten wirkt jede der Steuerungsein-
heiten separat auf die Halteklinke.

[0013] Die Vollmengensteuerungseinheit und die Teilmengensteuerungseinheit sind bevorzugt nicht miteinander kop-
pelbar ausgebildet. Die Vollmengensteuerungseinheit und die Teilmengensteuerungseinheit sind bezlglich der Bewe-
gung gegen die Halteklinke bevorzugt strukturell unabhangig voneinander ausgebildet und wirken daher unabhéngig
voneinander auf die Halteklinke.

[0014] Vorzugsweise wirkt entweder die Teilmengensteuerungseinheit direkt auf die Halteklinke oder die Vollmen-
gensteuerungseinheit wirkt direkt auf die Halteklinke.

[0015] Durch die nicht-koppelung der beiden Steuerungseinheiten kann die Betriebssicherheit deutlich erhéht werden.
Im Falle des Ausfalls der einen Steuerungseinheit kann mit der anderen Steuerungseinheit immer noch eine Spulung
vollzogen werden.

[0016] Vorzugweise wird bei einer Teilmengenspiilung die Teilmengenspiileinheit durch die Ausléseeinheit aktiviert.
Die Vollmengensplileinheit ist vorzugsweise derart ausgebildet, dass diese nicht separat aktiviert werden muss, weil
bei einer Vollmengenspllung die Teilmengenspileinheit deaktiviert bleibt. Es handelt sich also um eine passive Akti-
vierung der Vollmengenspluleinheit, indem die Teilmengenspiileinheit nicht aktiviert wird. Mit anderen Worten kann auch
gesagt werden, dass die Teilmengensplleinheit Prioritat ist, indem die Vollmengenspiileinheit bei der Auslésung der
Teilspllung nicht aktivierbar ist. Diese Aktivierung wird dadurch erreicht, dass die fiir die Bereitstellung der Schliesskraft
vorgesehenen Elemente der Volimengensplleinheit im eingebauten Zustand unterhalb derjenigen der Teilmengenspu-
leinheit liegen. Solche Elemente kénnen beispielsweise Wasserkammern sein, wie unten beschrieben, erreicht nun der
Wasserstand im Spiilkasten die Wasserkammer der Teilmengenspileinheit, so wirkt eine Gewichtskraft, welche bei
Nicht-Aktivieren der Teilmengenspuleinheit nicht wirksam wird, weil die Teilmengensplileinheit verriegelt ist. Der Was-
serstand kann somit bis zur Wasserkammer der Vollmengenspileinheit absinken, wodurch die Wasserkammer die
Schliesskraft bereitstellt.

[0017] Vorzugsweise ist mit der Ausldseeinheit fiir die Auslésung der Vollmengenspiilung ein erster Hub mit einer
ersten Hublange und firr die Auslésung der Teilmengenspllung ein zweiter Hub mit einer zweiten Hublénge bereitstellbar.
Somit kénnen aufgrund der unterschiedlichen Hublange entweder die Teilmengensplleinheit oder die Vollmengenspu-
leinheit angesteuert werden.

[0018] Besonders bevorzugt ist die zweite Hublange grosser als die erste Hublange und bei Erreichen der zweiten
Hublange ist die Teilmengensteuerungseinheit aktivierbar, wobei die Teilmengensteuerungseinheit auf die besagte
Halteklinke wirkt. Bei Erreichen der ersten Hublange wird die Teilmengensteuerungseinheit nicht aktiviert, wodurch die
Vollmengensteuerungseinheit den Ventilkdrper steuert.

[0019] Vorzugsweise ist die Teilmengensteuerungseinheit Uber eine Steuerklinke verriegelt, wobei die Steuerklinke
bei der Teilmengenspuilung durch die Ausldseeinheit betatigt wird und die Verriegelung aufhebbar ist, so dass die
Teilmengensteuerungseinheit aktivierbar ist.

[0020] Die Steuerklinke ist dabei von einer Verriegelungslage, in welcher die Teilmengensteuerungseinheit durch die
Steuerklinke gehalten wird, in eine Entriegelungslage bewegbar, in welcher der Eingriff zwischen Steuerklinke und
Teilmengensteuerungseinheit aufgehoben ist, so dass die Teilmengensteuerungseinheit aktiviert ist. Befindet sich die
Steuerklinke also in der Entriegelungslage, kann die Teilmengensteuerungseinheit die besagte Schliesskraft bereitstel-
len. Anderenfalls wird die Teilmengensteuerungseinheit an ihrer Bewegung durch die Verriegelung gehindert, wodurch
die Vollmengensteuerungseinheit zur Funktion kommt.

[0021] Die Steuerklinke weist einen Betatigungsabschnitt und einen Rastabschnitt auf, zwischen welchen Abschnitten
ein Drehpunkt liegt, wobei die Ausléseeinheit auf den Betatigungsabschnitt wirkt und der Rastabschnitt der Verriegelung
der Teilmengensteuerungseinheit dient. Bei Einwirkung auf den Betatigungsabschnitt wird die Steuerklinke um den
Drehpunkt verschwenkt, so dass die Verriegelung zwischen Teilmengensteuerungseinheit und Steuerklinke aufgehoben
wird.

[0022] In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungsform umfasst die Ablaufgarnitur weiter ein Arretierelement, ins-
besondere ein Federelement, welches die Steuerklinke nach erfolgter Betatigung in der Entriegelungslage halt. Der
Ventilkdrper ist bei der Bewegung in seine Ruhelage nach erfolgter Spiilung mit der Steuerklinke in Kontakt bringbar
ist. Uber diesen Kontakt I4sst sich die Verbindung zwischen Arretierelement bzw. Federelement und Steuerklinke auf-
heben, so dass die Steuerklinke in die Verriegelungslage bewegbar ist. Besonders bevorzugt weist der Ventilkdrper
hierflir eine Nocke auf, welcher auf die Steuerklinke wirkt, wobei bei einem Kontakt mit der Nocke die Steuerklinke die
Verbindung zwischen Arretierelement bzw. Federelement und Steuerklinke aufhebt.

[0023] Vorzugsweise umfasst die Vollmengensteuerungseinheit ein Betatigungselement mit einer Luftkammer und
einer Uber der Luftkammer liegenden Wasserkammer. Weiter umfasst die Teilmengensteuerungseinheit vorzugsweise
ein Betatigungselement mit einer Luftkammer und einer tber der Luftkammer liegenden Wasserkammer. In Einbaulage
liegt das Betatigungselement der Vollmengensteuerungseinheit unterhalb des Betatigungselementes der Teilmengen-
steuerungseinheit. Zusatzlich kdnnen die beiden Steuerungseinheit eine Betatigungsstange umfassen, wie dies unten
erlautert wird.
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[0024] Die besagten Luftkammern bewirken einen Auftrieb des Betéatigungselementes bei sich mit Spilwasser flllen-
dem Spllkasten und die Wasserkammern bewirken eine Gewichtskraft bei sich leerendem Splilkasten. Die Vollmen-
gensteuerungseinheit und die Teilmengensteuerungseinheit erfahren somit bei sich flllendem Spilkasten eine Auf-
triebskraft. Die beiden Einheiten sind entlang des Ventilkérpers nach oben bewegbar, so dass die Halteklinke freigegeben
wird. Vorzugsweise flllen sich die Wasserkammern mit Spilwasser. Diese Gewichtskraft stellt dann die Schliesskraft
bereit.

[0025] Vorzugsweise ist die Auftriebsbewegung der Vollmengensteuerungseinheit durch ein Anschlagselement limi-
tiert, wobei die Vollmengensteuerungseinheit an einem Anschlagselement fest steht. Die Auftriebsbewegung der Teil-
mengensteuerungseinheit wird vorzugsweise mit der besagten Steuerklinke limitiert, mit welcher die Teilmengensteu-
erungseinheit in Eingriff bringbar und verriegelbar ist.

[0026] Besonders bevorzugt umfassen die besagten Betatigungselemente weiter eine Betatigungsstange, mit welcher
die besagte Schliesskraft auf die Halteklinke aufbringbar ist. Die Betatigungsstange dient also dem Aufbringen der
Schliesskraft.

[0027] Die Betatigungsstange selbst Iasst sich Uber einen vordefinierten Bereich verschieben. Besonders bevorzugt
sind die Betatigungselemente relativ zur Betatigungsstange verschiebbar.

[0028] Besonders bevorzugt sind die Betatigungselemente, insbesondere die Betatigungsstangen, translatorisch ent-
lang einer Langsrichtung bewegbar. Hierdurch kann eine konstruktiv einfache und betriebssichere Struktur bereitgestellt
werden. Die Betatigungselemente, insbesondere die Betatigungsstangen, sind dabei vorzugsweise derart zueinander
angeordnet, dass diese auf eine gemeinsame Halteklinke wirken. Besonders bevorzugt liegen die beiden Betatigungs-
stangen benachbart zueinander.

[0029] Besonders bevorzugt weist die Halteklinke einen Halteabschnitt mit einem Einrastelement und einen Ruck-
stellabschnitt mit einem Ruickstellelement auf, wobei das Riickstellelement das Einrastelement gegen den Ventilkdrper
driickt und der Ventilkérper ein zum Einrastelement passendes Kontaktelement aufweist. Uber das Kontaktelement
greift das Einrastelement am Ventilkdrper an und hélt diesen in der Spillage.

[0030] Besonders bevorzugtist das Rickstellelement ein Schwimmerelement, welches im Spllwasser einen Auftrieb
erfahrt.

[0031] Vorzugsweise weist die Halteklinke zwischen Halteabschnitt und Riickstellabschnitt einen Drehpunkt auf, um
welchen die Halteklinke vom Ventilkdrper weg bzw. zum Ventilkdrper hin bewegbar ist, wobei der Drehpunkt beziiglich
des Ventilsitzes fest steht.

[0032] Weitere Ausfiihrungsformen sind in den abhéngigen Anspriichen angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0033] Bevorzugte Ausfiihrungsformen der Erfindung werden im Folgenden anhand der Zeichnungen beschrieben,
die lediglich zur Erlauterung dienen und nicht einschréankend auszulegen sind. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer erfindungsgemassen Ablaufgarnitur bei entleertem Spiilkasten;
Fig. 2 eine schematische Ansicht der Ablaufgarnitur nach Fig. 1 bei befllltem Spiilkasten;
Fig. 3 eine schematische Ansicht der Ablaufgarnitur nach Fig. 1 bei der Ausldsung einer Vollmengenspulung;
Fig. 4 eine schematische Ansicht der Ablaufgarnitur nach Fig. 1 bei der Auslésung einer Teilmengenspiilung;
Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer Ausfihrungsform einer erfindungsgemassen Ablaufgarnitur;
Fig. 6 eine Seitenansicht der Ablaufgarnitur nach Figur 5 ohne das Gehause bei entleertem Spiilkasten;

7

Fig. eine Seitenansicht der Ablaufgarnitur Figur 5 ohne das Gehduse bei vollem Spllkasten;

Fig. 8a  eine Seitenansicht der Ablaufgarnitur nach Fig. 5 bei der Ausldsung einer Vollmengenspilung;
Fig. 8b  eine Seitenansicht der Ablaufgarnitur nach Fig. 5 nach einer Vollmengenspiilung;

Fig. 9a  eine Seitenansicht der Ablaufgarnitur nach Fig. 5 bei der Ausldsung einer Teilmengenspulung;
Fig. 9d  eine Detailansicht der Figur 9a;

Fig. 9c  eine Seitenansicht der Ablaufgarnitur nach Fig. 5 bei einer Teilmengenspiilung; und

Fig. 9d  eine Seitenansicht der Ablaufgarnitur nach Fig. 5 bei einer Teilmengenspiilung;

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFUHRUNGSFORMEN

[0034] Inden Figurenwird eine Ablaufgarnitur 1 fireinen Spiilkasten gezeigt. Der Spuilkasten selbstist nicht dargestellt.
Die Ablaufgarnitur wird in bekannter Art und Weise mit dem Spulkasten verbunden und dient der Steuerung einer
Teilmengenspllung und einer Vollmengspulung.

[0035] Die Ablaufgarnitur 1 umfasst im Wesentlichen einen Ventilkdrper 2, eine Ausléseeinheit 5 zur Auslésung der
Spllung, eine Vollmengensteuerungseinheit 6 fir die Steuerung einer Vollmengenspilung und eine Teilmengensteue-
rungseinheit 7 fur die Steuerung einer Teilmengenspulung.
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[0036] Der Ventilkdrper 2 arbeitet mit einem Ventilsitz 3 zusammen, welcher hier Teil der Ablaufgarnitur 1 ist. Hierfur
weist der Ventilkorper 2 ein Dichtungselement 4 auf, welches auf dem Ventilsitz 3 aufliegt. Der Ventilkérper 2 ist bei
einer Betatigung der Ausldseeinheit 5 zusammen mit dem Dichtungselement 4 vom Ventilsitz 3 von einer Ruhelage,
wie in den Figuren 1 und 2 gezeigt, in eine Spullage, wie in den Figuren 3 und 4 gezeigt, anhebbar. In der Spiillage wird
ein Zwischenraum 25 zwischen dem Ventilsitz 3 und dem Dichtungselement 4 frei und Spilwasser kann durch diesen
Zwischenraum 25 einer Toilette oder einem Urinal zugefiihrt werden. Das Wasser fliesst in bekannter Weise durch einen
Auslaufstutzen 35.

[0037] Indervorliegenden Ausflihrungsform umfasst die Ausléseeinheit 5 eine Betatigungstaste 26, welche auf einen
Hebelmechanismus 27 wirkt. Der Hebelmechanismus 27 weist hier zwei Hebel auf, wobei der erste Hebel 28 um einen
Drehpunkt 29 verdrehbar ist und somit den zweiten Hebel 30, der mit dem Ventilkérper 2 in Verbindung steht, entspre-
chend anhebt. Durch den Hebelmechanismus 27 kann die Bewegung der Betatigungstaste 26 gegen den Ventilkdrper
2 entsprechend umgelenkt werden, sodass der Ventilkdrper 2 von der Ruhelage in die Spiillage angehoben wird. Die
Ausléseeinheit 5 kann aber auch anders ausgebildet sein, wichtig ist, dass mit der Ausléseeinheit 5 der Ventilkérper
von der Ruhelage in die Spullage anbhebbar ist.

[0038] Die Vollmengensteuerungseinheit 6, dient wie bereits erwahnt der Steuerung einer Vollmengenspilung. Die
Vollmengensteuerungseinheit 6 stellt dabei bei Erreichen eines fiir die Vollmenge vorgesehenen Wasserstandes eine
Schliesskraft F bereit. Mit Hilfe dieser Schliesskraft F wird, wie unten beschrieben wird, die Bewegung des Ventilkérpers
2 von der Spillage in die Ruhelage gesteuert. Gleiches kann fiur die Teilmengensteuerungseinheit 7 gesagt werden,
welche ebenfalls eine entsprechende Schliesskraft F bei Erreichen eines fir die Teilmenge vorgesehenen Wasserstan-
des bereitstellt.

[0039] Der Wasserstand fur die Vollmengenspllung wird in der Figur 1 ist VM und der Wasserstand fir die Teilmen-
genspllung wird in der Figur 1 mit TM angegeben. Der Wasserstand bei vollstandig gefiilltem Spllkasten tragt das
Bezugszeichen V.

[0040] Die Ablaufgarnitur 1 weist weiter eine Halteklinke 8 auf. Die Halteklinke 8 ist mit dem Ventilkérper 2 in Eingriff
bringbar, wenn der Ventilkérper 2 in der Spiillage ist. Uber diese Halteklinke 8 wird der Ventilkdrper 2 in der Spiillage
gehalten. Der Eingriff der Halteklinke 8 mit dem Ventilkérper 2 wird in den Figuren 3 und 4 gezeigt. Hier greift die
Halteklinke 8 an einer Nocke 31 am Ventilkdrper 2 entsprechend an. Der Ventilkérper 2 wird in seiner Bewegung von
der Spullage in die Ruhelage durch den Eingriff der Halteklinke 8 mitdem Ventilkérper 2 gehindert. Die besagte Schliess-
kraft F der Vollmengensteuerungseinheit 6 oder die Schliesskraft F der Teilmengensteuerungseinheit 7 wirkt auf die
besagte Halteklinke 8. In der Figur 3, in welcher der Wasserstand auf das Niveau der Vollimengen VM abgesenkt wurde,
wirkt die Haltekraft F der Vollmengensteuerungseinheit 6 auf die Halteklinke 8. In der Figur 4, bei welcher der Wasserstand
auf das Niveau TM abgesunken ist, wirkt die Schliesskraft F der Teilmengensteuerungseinheit 7 auf die Halteklinke 8.
Sobald die Schliesskraft F entweder von der Vollmengensteuerungseinheit 6 oder von der Teilmengensteuerungseinheit
7 auf die Halteklinke 8 wirkt, wird der Eingriff zwischen Ventilkérper 2 und Halteklinke 8 aufgehoben, sodass der Ven-
tilkdrper von der Spiillage in die Ruhelage bewegbar ist. Die Halteklinke 8 wird dabei bei Einwirken der Schliesskraft F
von dem Ventilkérper 2 weggeschwenkt, sodass die Halteklinke 8 nicht mehr im Eingriff mit der Nocke 31 ist und der
Ventilkdrper 2 relativ zur Halteklinke 8 von der Spillage in die Ruhelage bewegbar ist. Besonders bevorzugt wirkt die
Vollmengensteuerungseinheit 6 und die Teilmengensteuerungseinheit 7 auf eine einzige Halteklinke 8. Die Ablaufgarnitur
1 umfasst also genau eine einzige Halteklinke 8, was besonders vorteilhaft ist, weil die Ablaufgarnitur zuverlassiger Art
und Weise ausgebildet werden kann.

[0041] In der Figur 5 wird eine perspektivische Ansicht der erfindungsgemassen Ablaufgarnitur 1 gezeigt. Zusatzlich
zu den oben genannten Merkmalen umfasst die in der Figur 2 gezeigte Ablaufgarnitur 1 weiter einen Befestigungsab-
schnitt 32 zum Befestigen der Ablaufgarnitur an einem Spulkasten und ein sich dem Befestigungsabschnitt 32 anschlies-
senden Gehduse 33. Das Gehause 33 dient in den Wesentlichen der Lagerung des Ventilkérpers 2, der Vollmengen-
steuerungseinheit 6, der Teilmengensteuerungseinheit 7 und der Halteklinke 8, sowie weiteren mit den Steuerungsein-
heiten 6, 7 assoziierten Elemente. Weiter umfasst die Ablaufgarnitur 1 noch ein Uberlaufrohr 34 durch welches Spiil-
wasser bei versagen eines Fillventils dem Auslaufstutzen 35, der unterhalb des Ventilsitzes 3 liegt, zugefiihrt werden
kann.

[0042] In der Folge wird nun anhand der beiliegenden Figuren die Funktion und weitere mit der Funktion zusammen-
hangende Merkmale der erfindungsgemassen Ablaufgarnitur 1 genauer erlautert

[0043] In den Figuren 1 und 6 wird die Ablaufgarnitur 1 bei entleertem Spiilkasten gezeigt. Der Wasserstand 36 liegt
hier unterhalb der Halteklinke 8. Bei ansteigendem Wasserstand kommt das Wasser mit der Halteklinke 8 in Kontakt.
Hier verfugt die Halteklinke 8 tber ein Schwimmerelement 14, welches einen Auftrieb erfahrt. Durch den Auftrieb wird
die Halteklinke 8 gegen den Ventilkérper bewegt. Weiter erfahren dann die Betatigungselemente 17, 20 Uber die Luft-
kammern 18, 21 der Steuerungseinheiten 6, 7 ebenfalls einen Auftrieb, wodurch die Steuerungseinheiten 6, 7 ebenfalls
nach oben bewegt werden.

[0044] Die Vollmengensteuerungseinheit 6 umfasst in der gezeigten Ausfiihrungsform das besagte Betatigungsele-
ment 17 mit einer Luftkammer 18 und einer Uber der Luftkammer 18 liegenden Wasserkammer 19. Das Betatigungse-
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lement 17 steht weiter mit einer Betatigungsstange 23 in Verbindung, welche letztendlich auf die Halteklinke 8 wirkt.
Das Betatigungselement 17 ist vorzugsweise relativ zur Betatigungsstange 23 verschiebbar, so dass die Hohe des
Betatigungselementes 17 im Spllkasten einstellbar ist, wodurch die zu entnehmende Spllwassermenge einstellbar ist.
Betatigungselement 17 und Betatigungsstange 23 sind bezlglich der Halteklinke 8 bewegbar. Weiter umfasst die Teil-
mengensteuerungseinheit 6 das besagte Betatigungselement 20 mit einer Luftkammer 21 und einer tiber der Luftkammer
21 liegenden Wasserkammer 22. Das Betatigungselement 20 steht weiter mit einer Betatigungsstange 24 in Verbindung,
welche letztendlich auf die Halteklinke 8 wirkt. Das Betatigungselement 17 ist vorzugsweise relativ zur Betatigungsstange
24 verschiebbar, so dass die Hohe des Betatigungselementes 20 im Spulkasten einstellbar ist, wodurch die zu entneh-
mende Splilwassermenge einstellbar ist. Betatigungselement 20 und Betatigungsstange 24 sind bezlglich der Halte-
klinke 8 bewegbar. Betatigungselement 20 und Betatigungsstange 24 sind beziiglich der Halteklinke 8 bewegbar.
[0045] Die besagten Luftkammern 18, 21 bewirken einen Auftrieb auf Betatigungselement 17, 20 bei sich fiillendem
Spulkasten. Die Wasserkammern 19, 22 bewirken eine Gewichtskraft bei sich leerendem Spiilkasten, welche dann als
Schliesskraft wirkt.

[0046] Die Betatigungselemente 17, 20 erstrecken sich vorzugsweise mindestens teilweise um den Ventilkdrper 2
herum und sind im Gehause 33 bewegbar gelagert. Der Ventilkorper 2 ist ebenfalls im Gehause 33 bewegbar Uber nicht
im Detail gezeigte Fiihrungen 37 gelagert.

[0047] Inden Figuren 2 und 7 wird die Ablaufgarnitur bei beflilitem Spulkasten gezeigt. Der Wasserstand 36 liegt hier
oberhalb der Steuerungseinheit 6, 7. Die Halteklinke 8 liegt am Ventilkorper 8 aufgrund der Wirkung des Schwimmer-
elementes 14 an. Die Steuerungseinheit 6, 7 liegen aufgrund des Auftriebes der Luftkammern 18, 21 in einer oberen
Position. Die Teilmengensteuerungseinheit 7 steht zudem in Kontakt mit einer Steuerklinke 15. Die Steuerklinke 15
verriegeltdie Teilmengensteuerungseinheit 7 im Gehause der Ablaufgarnitur 1, so dass die Teilmengensteuerungseinheit
7 ortsfest im Gehause 33 gehalten wird. Der Eingriff der Steuerklinke 15 in die Teilmengensteuerungseinheit 7 wird
untenstehend noch detailliert erldutert. Die Vollimengensteuerungseinheit 6 wird in einer oberen Position durch den
Auftrieb gehalten, wobei ein Anschlagselement die Bewegung nach oben begrenzt. Beispielsweise kann als Anschlag-
selement die oberhalb der Vollmengensteuerungseinheit 6 liegende Teilmengensteuerungseinheit 7 dienen.

[0048] Ausgehend von der in den Figuren 2 und 7 gezeigten Stellung kann die Spllung ausgel6st werden. Hierbei
betéatigt der Benutzer die Ausléseeinheit 5. Mit der Ausléseeinheit 5 ist flir die Auslésung der Vollmengenspulung ein
erster Hub mit einer ersten Hublange H1 und flr die Auslésung der Teilmengenspulung ein zweiter Hub mit einer zweiten
Hublange H2 bereitstellbar. In der vorliegenden Ausfiihrungsform werden die Hibe lber die Taste 26 bereitgestellt.
[0049] In den Figuren 3 und 8a sowie 8b wird die Vollmengenspilung gezeigt. Fir die Ausldésung der Vollmengen-
spulung wird die Ausldseeinheit 5 bzw. die Taste 26 der Ausléseeinheit 5 mit einem Hub Uber die Hubldange H1 nach
unten bewegt. Durch diese Bewegung wird der Ventilkérper 2 von der Ruhelage in die Spiillage angehoben und liegt
mitdem Dichtungselement 4 beabstandet zum Ventilsitz 3, so dass das Spulwasser durch den Zwischenraum 25 hindurch
stromen kann. Die Halteklinke 8 greift am Ventilkérper 2 ein und hélt diesen in der Spiillage. Hierfiir weist der Ventilkorper
2 in der vorliegenden Ausfiihrungsform eine Nocke 31 auf. Das Zusammenspiel zwischen Nocke 21 und Halteklinke 8
wird untenstehend noch erlautert. Der Wasserstand im Spulkasten sinkt ab, bis das Niveau VM erreicht wurde. Das
Niveau VM wird durch die Lage des Betatigungselementes 17 definiert. Sobald nun der Wasserstand 36 unterhalb der
Wasserkammer 19 des Betatigungselementes 17 der Vollmengensteuerungseinheit 6 fallt, wirkt das sich in der Was-
serkammer 19 befindliche Wasser als Gewicht und stellt die besagt Schliesskraft F bereit. Das Betatigungselement 17
wirkt, hier Uber eine Betdtigungsstange 23, auf die Halteklinke 8, welche vom Ventilkdrper 2 weg bewegt wird. Der
Eingriff zwischen Halteklinke 8 und der Nocke 31 am Ventilkdrper 2 wird also aufgehoben, wodurch der Ventilkdrper 2
aufgrund seines Eigengewichts von der Spiillage in die Ruhelage bewegt wird.

[0050] BeiderVollmengenspilung verbleibtdie Teilmengensplleinheit 7 im verriegelten Zustand, weil die Steuerklinke
15 nicht betatigt wird. Dies aufgrund der Tatsache, dass die Steuerklinke nicht durch das Ausléseelement 5 betatigt wird.
[0051] Der Spulkasten kann dann wieder mit Spilwasser in bekannter Art und Weise aufgefillt werden, wobei der
Zustand gemass den Figuren 2 und 7 wieder hergestellt wird.

[0052] Inden Figuren 4 und 9a bis 9d wird die Teilmengenspiilung gezeigt. Fir die Auslésung der Teilmengenspllung
wird die Ausldseeinheit 5 bzw. die Taste 26 der Ausldseeinheit 5 mit einem Hub Uber eine Hublange H2 nach unten
bewegt. Die Hublédnge H2 ist grésser als die Hubldange H1. Durch diese Bewegung wird der Ventilkrper 2 von der
Ruhelage in die Spullage angehoben und liegt mit dem Dichtungselement 4 beabstandet zum Ventilsitz 3, so dass das
Spllwasser durch den Zwischenraum 25 hindurch strémen kann. Gleichzeitig wirkt die Ausléseeinheit 5 auf die Steu-
erklinke 15 und entriegelt die Teilmengensplileinheit 5, so dass das Betatigungselement 20 der Teilmengenspileinheit
5 sich relativ zur Steuerklinke 15 bewegen kann. Die Aufhangung der Teilmengenspuleinheit 5 wird also aufgehoben.
Die Steuerklinke 15 wird durch den Hub Uber die Hubldnge H2 durch die Ausldseeinheit 2, hier durch die Taste 26
erreicht. Die Spiillage des Ventilkdrpers 2 bei der Teilmengenspiilung kann héher sein als die Spiillage bei der Voll-
mengenspllung. Der Ventilkérper 2 leget einen grésseren Hub zurlick. Die Halteklinke 8 greift am Ventilkdrper 2 ein
und halt diesen uber die Nocke 31 in der Splllage. Der Wasserstand 36 im Spilkasten sinkt ab, bis das Niveau TM
erreicht wurde. Das Niveau der Teilmenge wird durch das Betatigungselement 20 definiert. Sobald nun der Wasserstand



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 767 639 A1

36 unterhalb der Wasserkammer 22 des Betatigungselementes 20 der Teilmengensteuerungseinheit 7 fallt, wirkt das
sich in der Wasserkammer 22 befindliche Wasser als Gewicht und stellt die besagt Schliesskraft bereit. Das Betati-
gungselement 20 wirkt, hier Uber eine Betatigungsstange 24, auf die Halteklinke 8, welche vom Ventilkérper 2 weg
bewegt wird. Der Eingriff zwischen Halteklinke 8 und Ventilkérper 2 wird also aufgehoben, wodurch der Ventilkdrper 2
von der Splllage in die Ruhelage bewegt wird.

[0053] Beider Auslésung der Teilmengenspulung ist eine Deaktivierung der Vollmengenspulung nicht nétig, weil die
Teilmengenspllung mit dem beschrieben Steuerungsregime prioritar ist.

[0054] Beim Wiederbefiillen des Spulkastens 2 erfahrt das Betatigungselement 20 lber die Luftkammer 21 einen
Auftrieb und kommt mit der Steuerklinke 15 in Kontakt, wobei die Teilmengensteuereinheit 7 wieder zur Steuerklinke
15 verriegelt wird. Es wird also wieder der Ausgangszustand hergestellt.

[0055] Anhand der Figuren, insbesondere der Figuren 3, 4 und 9a bis 9d wird nun die Steuerklinke 15 und deren
Verriegelungsfunktion der Teilmengensteuerungseinheit 7 genauer erldutert. Die Steuerklinke 15 umfasst einen Beta-
tigungsabschnitt 39 und einen Rastabschnitt 40. Zwischen dem Betatigungsabschnitt 39 und dem Rastabschnitt 40 liegt
ein Drehpunkt 41, um welchen die Steuerklinke 15 verschwenkbar ist. Der Drehpunkt 41 kann beispielsweise durch
eine Achse, die mit dem Gehause 33 in Verbindung steht, bereitgestellt werden, somit steht die Steuerklinke 15 bezlglich
ihrer Hohe ortsfest im Gehause 33. Die Ausldseeinheit 5 wirkt, hier mit der Taste 26, auf den Betatigungsabschnitt 39.
Hierbei muss die Taste 26 Uber die Hubldnge H2 gegen die im Gehause 33 feststehende Steuerklinke 15 wirken. Dies
wird in der Figur 4 gezeigt. Durch einen Druck auf den Betatigungsabschnitt 39 wird die Steuerklinke mit dem Rastab-
schnitt 40 von der Teilmengensteuerungseinheit 7 weggeschwenkt. Hierbei wird die Verriegelung zwischen Steuerklinke
15 und Teilmengensteuerungseinheit 7 aufgehoben. Im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel weist die Teilmengensteue-
rungseinheit 7 eine Rastéffnung 42 auf, in welche eine Rastnase 43, die am Rastabschnitt 40 angeformt ist, eingreift.
Die Rast6ffnung ist Teil der Betatigungsstange 24. Die Rastnase 43 ragt also in die Rastoffnung 42 ein, wobei die
besagte Verriegelung stattfindet. Beim Verschwenken der Steuerklinke 15 wird der Eingriff zwischen Rastnase 43 und
Rast6ffnung 42 entsprechend aufgehoben, sodass sich die Teilmengensteuerungseinheit 7 relativ zur Steuerklinke 15
bewegen kann.

[0056] In der Figur 4 und 9a wird ein Arretierelement bzw. ein Federelement 16 in Kontakt mit der Steuerklinke 15
gezeigt. Die Steuerklinke 15 wird nach erfolgter Betatigung bei der Auslésung der Teilmengenspllung mit dem Arre-
tierelementbzw. Federelement 16 gehalten, so dass die Steuerklinke 15 von der Teilmengensteuerungseinheit 7 getrennt
ist. Hierbeiwird verhindert, dass nach Wegfall der Betatigungskraft durch die Ausldseeinheit 5 die Steuerklinke 15 wieder
in die Verriegelungsstellung fallt. Wenn sich dann der Ventilkdrper 2 bei der Bewegung von der Splllage in die Ruhelage
an der Steuerklinke 15 vorbei bewegt, kommt der Ventilkérper 2 mit einer Nocke 38 mit dem Rastabschnitt 40 der
Steuerklinke 15 in Kontakt. Hierbei wird die Verbindung zwischen der Steuerklinke 15 und dem Arretierelement bzw.
Federelement 16 entsprechend aufgehoben, sodass die Steuerklinke 15 in die Verriegelungsstelle zuriick verschwenken
kann. Die Steuerklinke 15 und die Teilmengensteuerungseinheit 7 sind dabei so ausgebildet, dass die Teilmengensteu-
erungseinrichtung 7 automatisch an der Steuerklinke 15 entsprechend einhangt.

[0057] Die Halteklinke 8 umfasst einen Halteabschnitt 9 mit einem Einrastelement 10 und einen Riickstellabschnitt
11 mit einem Ruckstellelement 12. Zwischen dem Halteabschnitt 9 und dem Rickstellabschnitt 11 ist ein Drehpunkt 44
angeordnet, um welchen die Halteklinke 8 sich verschwenken kann. Das Riickstellelement 11 driickt das Einrastelement
10 gegen den Ventilkorper 2. Der Ventilkdrper 2 erweist dabei ein zum Einrastelement 10 passendes Kontaktelement
13 auf. Vorzugsweise ist das Kontaktelement 13 eine Nocke 31, welche von der Oberflache des Ventilkérpers hervorsteht.
Alternativ kénnte das Kontaktelement 13 auch eine im Ventilkdrper 2 angeordnete Offnung sein.

[0058] Das Riickstellelement 12 hat hier die Gestalt eines Schwimmerelementes 14, welches im Spilwasser einen
Auftrieb erfahrt. Somitist sichergestellt, dass die Halteklinke 8 bei Vorhandensein von Spilwasser gegen den Ventilkorper
2 gedrickt wird. Wird nun der Ventilkdrper 2 relativ zur feststehenden Halteklinke 8 nach oben bewegt, insbesondere
bei der Bewegung von der Ruhelage in die Spillage, passiert der Nocken 31 das Einrastelement 10. Hierbei wird die
Halteklinke 8 kurzzeitig vom Ventilkdrper 2 weg geschwenkt. Sobald die Nocke 31 das Einrastelement 10 vollstandig
passiert hat, wird die Halteklinke 8 aufgrund des Schwimmerelementes 14 bzw. des Riickstellelementes 12 wieder
gegen den Ventilkérper 2 bewegt. Der Ventilkérper 2 kann dann nicht mehr nach unten bewegt werden, weil das Ein-
rastelement 10 zusammen mit dem Kontaktelement 13 bzw. der Nocke 31 die Bewegung des Ventilkérpers 2 nach
unten blockiert. Diese Blockierung wird in den Figuren 8a und 9a bzw. 9¢ gezeigt. Im Zusammenhang mit den Figuren
9a und 9c kann zudem erkannt werden, dass der Ventilkérper 2 bei der Teilmengenspulung weiter nach oben bewegt
wird. Das Kontaktelement 13 liegt somit oberhalb der Halteklinke 8. Bei der Abwartsbewegung nach Wegfall der Beta-
tigung der Ausldseeinheit der Ventilkorper 2 gemass der Figur 9a nach unten bewegt und das Kontaktelement 13 kommt
in Kontakt mit der Halteklinke 8, wie dies in der Figur 9c dargestellt ist.

[0059] Der Drehpunkt 44 kann beispielsweise durch eine mit dem Gehause 33 in Verbindung stehende Achse bereit-
gestellt werde. Der Drehpunkt und somit auch die Halteklinke 8 sind bezliglich ihrer Hohe im Gehause ortsfest.
[0060] Von der Figur 5 kdnnen zudem die Betatigungsstangen 23 und 24 der Einheiten 6 und 7 erkannt werden.
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BEZUGSZEICHENLISTE

1 Ablaufgarnitur 27 Hebelmechanismus

2 Ventilkorper 28 erster Hebel

3 Ventilsitz 29 Drehpunkt

4 Dichtungselement 30 zweiter Hebel

5 Ausldseeinheit 31 Nocke

6 Vollmengensteuerungseinheit 32 Befestigungsabschnitt
7 Teilmengensteuerungseinheit 33 Gehéause

8 Halteklinke 34 Uberlaufrohr

9 Halteabschnitt 35 Auslaufstutzen

10 Einrastelement 36 Wasserniveau

11 Ruckstellabschnitt 37 Fihrung

12 Rickstellelement 38 Nocke

13 Kontaktelement 39 Betatigungsabschnitt
14 Schwimmerelement 40 Rastabschnitt

15 Steuerklinke 41 Drehpunkt

16 Arretierelement/Federelement 42 Rast6ffnung

17 Betatigungselement VM 43 Rastnase

18 Luftkammer 44 Drehpunkt

19 Wasserkammer

20 Betatigungselement TM ™ Wasserstand Teilmenge
21 Luftkammer VM Wasserstand Teilmenge
22 Wasserkammer \Y, Wasserstand Fullung
23 Betatigungsstange F Schliesskraft

24 Betatigungsstange

25 Zwischenraum

26 Betatigungstaste

Patentanspriiche

1.

Ablaufgarnitur (1) fur einen Spulkasten, umfassend

einen Ventilkérper (2) mit einem mit einem Ventilsitz (3) zusammenarbeitenden Dichtungselement (4), wobei der
Ventilkdrper (2) mit dem Dichtungselement (4) vom Ventilsitz (3) entlang einer Bewegungsachse (B) von einer
Ruhelage in Spullage und von der Spillage in die Ruhlage bewegbar ist,

einer Ausldseeinheit (5) zur Auslésung der Spilung, wobei mit der Ausldseeinheit (5) der Ventilkérper (2) von der
Ruhelage in die Spilllage anhebbar ist,

eine Vollmengensteuerungseinheit (6) fir die Steuerung einer Vollmengenspulung, wobei die Vollmengensteuerung
bei Erreichen eines fir die Vollmenge vorgesehenen Wasserstandes eine Schliesskraft (F) bereitstellt, und

einer Teilmengensteuerungseinheit (7) fir die Steuerung einer Teilmengenspilung, wobei die Teilmengensteuerung
bei Erreichen eines fir die Teilmenge vorgesehenen Wasserstandes eine Schliesskraft (F) bereitstellt,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Ablaufgarnitur (1) weiter eine Halteklinke (8) umfasst, die mit dem Ventilkérper (2), wenn dieser in Spullage ist,
in Eingriff bringbar ist und diesen in der Splllage halt, wobei die Schliesskraft (F) der Vollmengensteuerungseinheit
(6) oder die Schliesskraft (F) der Teilmengensteuerungseinheit (7) auf die besagte Halteklinke (8) wirkt und den
Eingriff zwischen Ventilkérper (2) und Halteklinke (8) aufhebt, so dass der Ventilkérper (2) von der Spillage in die
Ruhelage bewegbar ist.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass genau eine einzige Halteklinke (8) vorhanden
ist, wobei sowohl die Vollmengensteuerungseinheit (6) als auch die Teilmengensteuerungseinheit (7) auf die Hal-
teklinke (8) wirken.

Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vollmengensteu-
erungseinheit (6) und die Teilmengensteuerungseinheit (7) separat von der Halteklinke (8) ausgebildet sind und
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relativ zur Halteklinke (8) bewegbar sind.

Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vollmengensteu-
erungseinheit (6) und die Teilmengensteuerungseinheit (7) separat zueinander bzw. unabhangig voneinander aus-
gebildet sind, so dass die Steuerungseinheiten (6, 7) unabhangig voneinander auf die Halteklinke (8) wirken.

Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass bei einer Teilmen-
genspllung die Teilmengenspluleinheit (7) durch die Ausldseeinheit (5) aktiviert wird und dass bei einer Vollmen-
genspllung die Teilmengensplleinheit (7) bei Auslésung einer Vollmengenspulung deaktiviert bleibt und die Voll-
mengenspuleinheit (6) wirksam wird.

Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass mit der Auslseeinheit
(5) fur die Auslésung der Vollmengenspiilung ein erster Hub (H1) mit einer ersten Hublange und fiir die Auslésung
der Teilmengenspllung ein zweiter Hub (H2) mit einer zweiten Hublange bereitstellbar ist.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Hublange (H2) grésser als die erste
Hublange (H1) ist und bei Erreichen der zweiten Hublange (H2) die Teilmengensteuerungseinheit (7) aktivierbar
ist, wobei die Teilmengensteuerungseinheit (7) auf die besagte Halteklinke (8) wirkt.

Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Teilmengensteu-
erungseinheit (7) Gber eine Steuerklinke (15) verriegelt ist, wobei die Steuerklinke (15) bei der Teilmengenspliilung
durch die Ausldseeinheit (5) betéatigt wird und die Verriegelung aufhebbar ist, so dass die Teilmengensteuerungs-
einheit (7) aktivierbar ist.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerklinke (15) einen Betatigungsabschnitt
(39) und einen Rastabschnitt (40) aufweist, zwischen welchen Abschnitten (39, 40) ein Drehpunkt (41) liegt, wobei
die Ausldseeinheit (5) auf den Betatigungsabschnitt (39) wirkt und der Rastabschnitt (40) der Verriegelung der
Teilmengensteuerungseinheit (7) dient.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Ablaufgarnitur weiter ein Arretierele-
ment, insbesondere ein Federelement (16), umfasst, liber welches die Steuerklinke (15) nach erfolgter Betatigung
in einer Entriegelungslage gehalten wird, wobei der Ventilkdrper (2) bei der Bewegung in seine Ruhelage nach
erfolgter Spllung mit der Steuerklinke (15) in Kontakt bringbar ist und die Verbindung zwischen Arretierelement
(16) und Steuerklinke (15) aufhebt, so dass die Steuerklinke (15) in die Verriegelungslage bewegbar ist.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Ventilkérper eine Nocke (38) aufweist,
welche auf die Steuerklinke (15) wirkt.

Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vollmengensteu-
erungseinheit (6) ein Betatigungselement (17) mit einer Luftkammer (18) und einer tUber der Luftkammer (18) lie-
genden Wasserkammer (19) und dass die Teilmengensteuerungseinheit ein Betatigungselement (20) mit einer
Luftkammer (21) und einer Uber der Luftkammer (21) liegenden Wasserkammer (22) umfasst, wobei das Betati-
gungselement (17) der Vollmengensteuerungseinheit (6) in Einbaulage unterhalb des Betatigungselementes (20)
der Teilmengensteuerungseinheit (7) liegt, wobei die Luftkammern (18, 21) firr einen Auftrieb des Betatigungsele-
mentes (17, 20) bei sich fillendem Spilkasten bewirkt und wobei die Wasserkammern (19, 22) eine Gewichtskraft
bei sich leerendem Spiilkasten bereitstellen, welche dann als Schliesskraft wirkt.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass das besagte Betatigungselement (17, 20) weiter
eine Betatigungsstange (23, 24) umfasst, mit welcher die besagte Schliesskraft auf die Halteklinke (8) aufbringbar
ist und/oder dass die Betatigungselemente (17, 20), insbesondere die Betatigungsstangen (23, 24), translatorisch
entlang einer Langsrichtung bewegbar sind.

Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vollmengensteu-
erungseinheit (6) und die Teilmengensteuerungseinheit (7) bei sich flillendem Splilkasten eine Auftriebskrafterfahren
und entlang des Ventilkérpers (2) nach oben bewegbar sind, so dass die Halteklinke (8) freigegeben wird.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass Auftriebsbewegung auf die Vollmengensteue-
rungseinheit (6) durch ein Anschlagselement limitiert ist und an einem Anschlagselement fest steht und dass die
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Auftriebsbewegung auf die Teilmengensteuerungseinheit (7) letzterer mit der besagten Steuerklinke (15) in Eingriff
bringt und verriegelt.

Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Halteklinke (8)
einen Halteabschnitt (9) miteinem Einrastelement (10) und einen Riickstellabschnitt (11) mit einem Riickstellelement
(12) aufweist, wobei das Riickstellelement das Einrastelement (10) gegen den Ventilkérper (2) driickt und dass der
Ventilkdrper ein zum Einrastelement (10) passendes Kontaktelement (13) aufweist.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass das Ruckstellelement (12) ein Schwimmerele-
ment (14) ist, welches im Spulwasser einen Auftrieb erfahrt.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 15 oder 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Halteklinke (8) zwischen Halteab-
schnitt (9) und Riickstellabschnitt (11) einen Drehpunkt (D) aufweist, um welchen die Halteklinke (8) vom Ventilkdrper
(2) weg bzw. zum Ventilkérper (2) hin bewegbar ist, wobei der Drehpunkt (44) beziiglich des Ventilsitzes (3) fest steht.

Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ablaufgarnitur (1)
weiter ein Gehause (33), welches mit dem Spulkasten fest verbindbar ist, umfasst,

wobei im Gehause (33) der Ventilkérper (2) bewegbar gelagert ist,

wobei die Halteklinke (8) um einen beziiglich des Gehauses feststehenden Drehpunkt (44) verschwenkbar ist,
wobei die Steuerklinke (15) um einen bezlglich des Gehauses feststehenden Drehpunkt (29) verschwenkbar ist,
wobei Teile der Vollmengensteuerungseinheit (6) und Teile Teilmengensteuerungseinheit (7) bezliglich des Ge-
hauses entlang der Bewegungsrichtung des Ventilkdrpers (2) bewegbar sind, wobei die besagten Teile insbesondere
die Betatigungselemente (17, 20) mit den Betatigungsstangen (23, 24) sind und wobei die besagten Teile im Gehause
(33) gefiihrt werden.

10



EP 2 767 639 A1

] 5 26 27 15 37
\ \‘ ’/ 7
29 |] /
28
30
> 5}
6\ 4
i L\,//ZO
19~ ] I 2 22
—H 1] T
17 ) AR 21
18— '- - 24
23/~/ _ 14,12
,/_ \8
’ / N\
44
RN FIG. 1
35 3 4 11
5 26 27 15 7
\ \ /
29 g
36
28 /
30
2\ 5 - 1 Y
- i V. IM______.
il {j] [ :J
6 H_ - V. VM
o L U 14,12
I
559 iy
9— ) 8
/
44

1"

ﬁ—\\ FIG. 2



EP 2 767 639 A1

5 26 27 41 15 39

1 \ ]/
\ U"'/lm

FIG. 3

5 38 26 27 41 15

1 NN A A
\ Iy le

! 16

\~§39

- 40

>— | i T

vy ™ = L7

,Jﬁt] [ |} P

e— || 12 =1

i 5//’L//””/’//F

L— | 4o=———8
10/// -
9/ I -1

12



EP 2 767 639 A1

32

35

FIG. 5

13



EP 2 767 639 A1

14

FIG. 6



EP 2 767 639 A1

15

40

10

11
12,14

FIG.7

15



EP 2 767 639 A1

FIG. 8a FIG. 8b

16



EP 2 767 639 A1

15

39
2
" 186
41
42
43

40

3 22

FIG. 9b

17



EP 2 767 639 A1

15

S S
| I D = il

39

16

43

e T P e SR e €
R &

-
© o

7
-—r“"—"’ri [P AR
L:_A Y

st

N
k

35

FIG. 9¢c FIG. 9d

18



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 767 639 A1

D)

Europiisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 13 19 0452

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

8. November 2006 (2006-11-08)
* Absatz [0025]; Abbildung 2 *

Kategorig der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (IPC)
X DE 197 48 621 Al (DAL GEORG ROST & SOEHNE [1-5, INV.
SANITA [DE]) 6. Mai 1999 (1999-05-06) 8-11, EO3D1/14
14-19
Y * das ganze Dokument * 12,13
A 6,7
X FR 2 715 178 Al (BEGARD MICHEL [FR]) 1,3-7,
21. Juli 1995 (1995-07-21) 14-19
Y * das ganze Dokument * 12,13
A 8-11
X EP 0 578 892 Al (PORCHER ETS [FR]) 1,4-7
19. Januar 1994 (1994-01-19)
Y * das ganze Dokument * 12,13
A 8-11
Y EP 1 719 844 Al (GEBERIT TECHNIK AG [CH]) |12,13

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO3D

1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
3 Miinchen 9. April 2014 Geisenhofer, Michael
o
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
g E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
- X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
g anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefithrtes Dokument
T A:technologischer Hintergrund e et
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

19



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 767 639 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 13 19 0452

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-04-2014
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 19748621 Al 06-05-1999 AT 288519 T 15-02-2005
AU 746540 B2 02-05-2002
AU 9048398 A 27-05-1999
BR 9804410 A 20-03-2001
DE 19748621 Al 06-05-1999
EP 0915210 A2 12-05-1999
ES 2237817 T3 01-08-2005
us 6094753 A 01-08-2000
ZA 9809732 A 04-05-1999
FR 2715178 Al 21-07-1995  KEINE
EP 0578892 Al 19-01-1994 AT 171749 T 15-10-1998
AU 647578 B2 24-03-1994
DE 578892 T1 28-07-1994
DE 69227188 D1 05-11-1998
DE 69227188 T2 17-06-1999
EP 0578892 Al 19-01-1994
ES 2125253 T3 01-03-1999
FR 2672322 Al 07-08-1992
EP 1719844 Al 08-11-2006 AU 2006201757 Al 23-11-2006
CN 1858371 A 08-11-2006
EP 1719844 Al 08-11-2006
US 2006248638 Al 09-11-2006

Fidr ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

20




EP 2 767 639 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« WO 2009012234 A [0002] [0003]

21



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

